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Fragestellung, Methode werden, wWIEe die Frstkommunionkatechese prak-
Izıert und Hewertet ird (Prozessevaluation)un aten
und n welchem Ausmalflß vorgegebene jele

Zielsetzung der Erstkommunionkatechese Ist e 'y erreicht werden (Wirkungsevaluation). HINn
die Kinder in das Leben der Kirche einzuführen, sentliches Forschungszie! War 65 die TOZEeSSE

und Wirkungsmechanismen christlich-religiöserbiblische und liturgische Oompetenzen SOWIE
Gebetskompetenzen ördern un christliche Sozialisation In der Kindheitsphase erklären

Wertvorstellungen vermitteln. Die wesent- und verstehen. Konkret sollte die rage He-
lichen Ziele der Kommunionkatechese kann antwortet werden, wWIEe Hestimmte Einstellungen
[Nanr In erster Inıe der Überschrift ‚Förde- un Verhaltensmuster VOT)] Kommunionkindern
1uUNg Vor Religiosität‘ zusammenftfassen. Welche und deren FEitern Beginn der Erstkommunion-

Wirkungen jedoch mit dieser intensiven Phase katechese ausgepragt WIEe ©5 damit
kirchlicher Sozialisation erzielt werden und ob mittelbar nach dem Erstkommunionfest und

dann noch einmal eın Jahr darauf hestellt WAarT.Kommunionkatechese überhaupt eınen FEinfluss
Auf diese eIse sollte Auskunft arüber W  MN-auf Religiosität hat, Ist bislang gut WIEe

ekannt In der Evaluationsstudie“*, über deren mel werden, ob sich in dem Untersuchungszeit-
Ergebnisse wır hier berichten, sollte untersucht TaUuTrn He den Betroffenen Veränderungen seI

E Drogressiver, SE eS regressiver Art feststel-
len lassen und welche Bedingungsfaktoren auU$s-

schlaggebend sindDer Forschungsgruppe eligion und Gesellscha
gehören Prof. Dr. Dieter Hermann, Dr. Angelika Um diese rage beantworten, wurde eINe
Treibel, Nicole Jloms, erke jedier (Universitat deutschlandweite quantitative un qualitative
Heidelberg), Prof. DDr. Norbert e  e, Monika Duda
(TU Dortmund), Prof. Dr. Albert Blesinger, Simone Panelstudie durchgeführt; das eilst, die etel-

ligten wurden meNnNrTaCc befragt |)as jel derHiller, Dr. Melanie ege!l (Universitat Tübingen),
Prof. Dr. eınho BoschkI, Dr. Stefan tmeyer quantitativen Teilstudie War in erster Inıe eıne
(Universität Oonn), Prof. DDr. Klaus je  ing, Michael Überprüfung Vo Hypothesen ZUT Wirksamkeit
ahr PIH St Georgen Frankfurtz
FS andelt sıch De] diesem Beitrag Ine /usam- der Erstkommunionkatechese; die qualitative

Teilstudie sollte helfen, die Wirkungspfade dermenfTfassung der Ergebnisse eInes VO!  —_ der DFG
geförderten Forschungsprojekts. ur ausführliche Erstkommunionkatechese verstehen un
Ergebnisse und Forschungsverweise vgl Forschungs- ergänzende Hypothesen entwickeln, die mMıt
gruppe eligion und Gesellscha erte eligion
Glaubenskommunikation. Eine Fvaluationsstudie ZUT den quantitativen aten überprüft werden soll-
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An der quantitativen Erstbefragung en sich|)as Konzept und die Anlage der Untersu-

chung Hasieren auf eınem quasi-experimen- 1.383 Kinder und Fltern beteiligt. Die Zahl der

tellen Prä-Post-Kontrollgruppendesign. InDe- Beteiligten verringerte sich, wWIEe für Panelbefra-
gungen ypisch, Im Verlauf auf Insgesamt 0724wurden katholische Kinder, die der

Erstkommunionvorbereitung Im Jahr 2010/11 Kinder und Eltern, die den ersten beiden

teilgenommen en, SOWIE ihre Eitern DZW. YE- Befragungszeitpunkten teilgenommen aben,
der für die religiÖse Erziehung zuständige und Z31; die über den ge eıtraum der

Elternteil. Hine quantitative Vorstudie fand Mitte Studie hetrachtet werden können Für die quali-
2010 und diente In erster Inıe der Erfas- tatıve Untersuchung wurden aus$s der Stichprobe
SUNG der Teilnahmebereitschaft für die achfol- mMIt ilfe VOT! Clusteranalysen dreli idealtypische
genden Befragungen. Mit ihrer Durchführung Gruppen VOT] Kinder-Eitern-Paaren gebildet,
wurde das Markt- und Sozialforschungsinstitut WOoDEel sich die Gruppen hinsichtlich der Religio-
Infas in Bonn beauftragt. FS wurden zufällig SITAaT, der regionalen Zuoradnung des Wohnorts,

des Katholikenanteils und der formalen BildungGemeinden aus Deutschland ausgewählt
(Gewichtung nach Einwohnerzahl) und In jeder unterscheiden sollten. FUr die reatmentgruppe
emerIınde aus dem Einwohnermelderegister wurden aus allen Clustergruppen Kinder-

FItern-Paare ausgesucht und den genanntenzufällig eın vorgegebener Anteil VOITIl Kindern
Im Alter VOTl acht HIS neun Jahren ausgewählt, drel Zeitpunkten interviewt, für die Kontroll-

insgesamt ersonen Die ausgewählten gruppe 1 die zweimal ım Abstand eInes Jahres

Kinder und eın EIternteil wurden efragt, ob befragt wurden. Die Befragung VOoT) Katechetin-
sIe eıner Mehrfac  efragung teilnehmen meT), Katecheten und Pfarrern fand quantitativ
würden. Die Bereitschaft dazu erklärten ML wWIe qualitativ MNUur einmal statt, das Vo ihnen

Kinder-Eltern-Paare. DITZ inhaltliche Befra- durchgeführte Konzept der FErstkommunilon-

gung wurde VOT Beginn der Katechese (Iim Sep- vorbereitung in Erfahrung bringen
tember 2010), die zweite unmittelbar nach der Fur Hypothesenprüfungen Ist S nicht 21015

eıjer der rstkommunilon (im Maı 201 1) und die wendig, dass die zugrunde liegenden aten

dritte eın Jahr späater durchgeführt. Zusätzlich repräsentativ sind Allerdings erhalten die Fr-

wurden die DPfarrer un  oder hauptamtlichen gebnisse eın größeres Gewicht, WeTNn diese

Dastoralen Mitarbeiter/-Innen, die für die HrSst- Bedingung erfüllt Ist. Im vorliegenden Fall He-

kommunionkatechese der befragten Kinder steht die Grundgesamtheit aus allen Kindern,
un Eltern zuständig in die Untersu- die Im re 2010 acht Hs MeuTn/\ re alt

chung einbezogen (insgesamt 165 Katechetin- und In der Bundesrepublik Deutschland ebten
mel und Katecheten und farrer -iINe weltere Grundgesamtheit esteht aus den

eIne Gewähr aTur en, dass sich Eltern dieser Kinder, allerdings MNMUT dem FItern-
teil, der für die religiÖse Erziehung ihres Kindesabzeichnende Veränderungen In der Gruppe

der Erstkommunionkinder (Treatmentgruppe) zuständig Ist. /u beiden Grundgesamtheiten
auf die Erstkommunionkatechese zurückzufüh- liegen keine spezifischen amtlichen Statistiken
en sind und e sich nicht für diese Alters- VOT, weshalb In den Analysen ZUr Repräsentatl-
ohorte ypische, also ire andere Faktoren vitat auf die entsprechenden aten für Frwach-

edingte Entwicklungen andelt, wurde eIne sene eZUuggeird

Kontrollgruppe gebildet. Jjese Gruppe In der Stichprobe sind efragte aus nördli-
sich dus$s allen anderen Kindern Im er VOoT) chen und Ööstlichen Bundesländern geringfü-
achnt HIS MeUTI Jahren, die nicht ZUuTr Erstkommu- gIg unterrepräsentiert und efragte aus sÜüd-
nıon gehen, lichen | ändern überrepräsentiert. Bezüglich
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der Verteilung zwischen den verschiedenen gen eIne WIC  ige Determinante Von Handlun-

Befragungszeitpunkten zeigen sich keine SIG- gen, wobel Dispositionen, also die Bereitschaft,
nifiıkanten Unterschiede Katholiken sind in der auf eIn hestimmtes Objekt mıit hbestimmten

Stichprobe überrepräsentiert (35 % in efühlen, Vorstellungen und Verhaltenswelsen
der Stichprobe und 31 Y% in der Gesamtbevöl- reagleren, eıIne vermittelnde Rolle spielen.

Dispositionen können ın eIne affektive, KOG-kerung), ebenso evangelische Familien (34 %
VS. 30 %), während die Gruppe ‚Sonstige,, die nıtive und Onatıve Dimension unterschieden
csowohl andere Religionen als auch Konfessi- werden. Religiositat wurde Urc rragen nach
onslose umfasst, unterrepräsentiert Ist 3 9% VS christlich-religiösen Werten und Dispositionen
39 %) DITZ Stichprobe Ist in eZUg auf die Rela- Der jetztgenannte Aspekt umfasste

ems Zzu christlich-institutionellen Ozlalka-tıon zwischen Deutschen und Nicht-Deutschen
pital, ZUT affektiven Bindung Zzu Christentumrepräsentativ. Der der Studie teilnehmende

Elternteil War Meıs WeI  IC (83 %)I seın Durch- und ZzZu affektiven Gottesbild (affe  ıve DI-

schnittsalter Iag Beginn der Befragungen mension), ZzZu kognitiven Gottesbild und Ya

bei Jahren |ie Stichprobe Ist bezüglich des religiösen Wissen (kognitive Dimension) SOWIE

formalen Bildungsgrads nicht repräsentativ für ZAHT PraxIıs des Glaubenslebens (konative DI-

die Gruppe der deutschen 35- His 45-jährigen mension). DIe Reliabilität SOWIE die empirische
Frauen Frauen mit Hauptschulabschluss sind ın und theoretische Validität der ems Religio-
der Stichprobe unterrepräsentiert, Hrauen mıit SITa WarTr sowohl Hei den befragten Kindern als

Abitur überrepräsentiert. auch el ihren EItern gut Lediglich Del der Fr-

assung des christlich-institutionellen Sozial-DITSZ nalysen ZUT mehrftfachen Teilnahmebe-
reitschaft zeigen eınen influss VOT) formaler apitals Hei Kindern Reliabilitätsdefzite

erkennbar.Bildung und Nationalität: Hine höhere Bildung
und Deutsch als Muttersprache erleichterten
die Kontinuiltat der Teilnahme der Studie Ergebnisse der quantitativenDIie Panelmortalität WarTr ZWarTr niedrig, aber SIEe
verstärkte die Abweichungen VOITIl der eprä- Teilstudie
sentativıta mıit zunehmender Studiendauer. Prozessevaluation
Auf die Ergebnisse der Hypothesenprüfungen
dürfte dies keine Auswirkungen en, denn Nach den Angaben der Katechetinnen und Ka-

Alter, Bildung, Geschlecht und Konfessionszu- techeten leg die durchschnittliche Gesamt-
dauer der Erstkommunionkatechese Heigehörigkeit wurden el den entsprechenden

multivarianten Analysen AfC Kontrollvariablen und nach Elternangaben el Stunden: MOGg-
berücksichtigt, alls dies erforderlic WAärl. licherweise en die Eltern zusätzliche Ver-

Die zentrale Variable in den Analysen zur Wır- anstaltungen wIıe Ausflüge in ihren Angaben
miteinbezogen DITSZ Varilation ıst erheblich Siekungsevaluation ıst die Religiosität, weshalb die

Operationalisierung dieses erkmals hier Kurz reicht Von His 160 tunden In der ege! wird
die Kommunionkatechese Vo Ehrenamtlichenbeschrieben werden soll /ur Messung Vor' Re-

ligiosität wurden en handlungstheoretischer durchgeführt %) Jese en Meıs eıner

Ansatz gewählt und eın Konzept aus$s der O- Ausbildung teilgenommen, 29 % jedoch nicht.

sitionsforschung Zzur Unterscheidung verschie- Die Ausbildungsdauer varlher 48 % en eıIne
dener Religiositätsdimensionen. In den Hand- eIn- HIS zehnstündige Ausbildung erhalten und

lungstheorien VOT1 Max WebDber, Talcott Parsons el 17% umfasst sIe mehr als 200 tunden Die
Erstkommunionkatechese hauptsächlichund olfgang Schluchter sind Wertorientierun-
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In eDauden der Pfarrgemeinde (55 %) SOWIE Pfarrer wichtiger als für die jeweilige Vergleichs-
In Privatwohnungen (40 %) DIie Räumlich- Ggruppe
keiten werden VOTl Kindern, Katechetinnen und |Jie n der Erstkommunionkatechese Vel-

Katecheten hinsichtlich röße, Helligkeit und wendeten Materialien werden Meıs selbst [ -

Funktionalität MeıIs DOSITIV Deurteilt. Der stellt. 96 %% der Katechetinnen und Katecheten
Tang der Einbindung der FItern In die Katechese nutzen eigene Materialien Ooder Materialien der
Ist unterschiedlich: Im Durchschnitt werden die Pfarrgemeinde. Der Finsatz professioneller BU-
KommuniloOoneltern dre!i Treffen eingeladen, cher ISst vergleichsweise selten. Von eıner Iste
aber auch keines und zwölf Treffen werden gangiger Publikationen für Kinder Ooder Eltern
eboten. DITS Bewertung dieser Treffen Urc ZUT Erstkommunion verwenden 43 9% mindes-
die Eltern Ist Meıs DOSITIV allerdings nicht tens eInes dieser Werke Selbst erstellte SOWIE
uneingeschränkt. DIie rage, OD die FIterntref- publizierte Materialien werden VOTN Eltern
fen „für ich nNilfrei J konnte auf eıner WIEe Katechetinnen und Katecheten in der ege!
siebenstuhgen-Skala Hewertet werden trifft DOSItIV Dewertet. - S zZeIg sich, dass der Erfolg
überhaupt nicht Z 7 =trifft voll und YanzZ ZU); der Erstkommunionkatechese durchaus von

der Mittelwert ieg Dei 4I DIie rage „In den den verwendeten Materialien bhängt, und In
Fiterntreffen wurden menne eiıgenen auDens- dieser Hinsicht sind einige Dublizierte Materia-
themen behan  |u ird schlechter He- lien erfolgreicher als andere, insbesondere als
urteilt (Mittelwert 3:5) Pfarrer, Katechetinnen die selbst erstellten Materialien.
und Katecheten stufen die Wichtigkeit eıInes Insgesamt esehen ıst eIne große Varlation
familienorientierten Nnsatzes gleichwohl als Del der Vorbereitung und der Durchführung
recC hoch en der Erstkommunionkatechese beobachten,

Aus der e der KommMmunionkinder sind eıINne einheitliche Konzeption jeg nicht VOor

die didaktischen ompetenzen der Gruppenlei- und die Ausbildung der ehrenamtlichen Kate-
ter/-innen sehr gut. 93 % der befragten Kinder chetinnen und Katecheten Ist nicht geregelt.
sind der Ansicht, dass SIE gut erklaren konnten, TOTZ dieser fehlenden Strukturierung sind die
94 % Heurteilen sIe als freundlich und 89 % als Bewertungen der PraxIıis Urc omMUNION-
erecht. Die Aussage, dass die Katechetin DZW. kinder und ihre Eltern nahezu durchgängig
der Katechet Immer geholfen hat, wenn sSIE Hil- DOSITIV.
fe brauchten, el 87% der Kinder eıIne
hohe /ustimmung. Wirkungsevaluation

DIe wichtigsten Ziele der Erstkommunionka- Die Teilnahme der Kommunionkateche-
techese dUus$s der H VOT Katechetinnen und ISst, das Ergebnis eıner Analyse mıit den
Katecheten SOWIE Pfarrern Ist die Vermittliung aten der Studie, abhängig VorT\) der Konfessi-
der Bedeutung der Fucharistiefeier, die Weiter- onszugehörigkeit der Eltern, ihrer Religiositat,
gabe christlicher erte und die Integration In den Wertorientierungen der Kinder und ihrem
die katholische Kirche und Ortsgemeinde. DIS- Vertrauen in die christlichen Kirchen. IC alle
krepanzen in den Zielvorstellungen zwischen katholischen Kinder Dartizipieren der ErSst-
Katechetinnen und Katecheten einerseilts kommunionkatechese. Auch In dieser Gruppe
wWIEe Pfarrern andererseits INan insicht- sind diejenigen, die der Erstkommunionvor-
lich der Förderung der Moralentwicklung und bereitung teilnehmen, eIne positive Auswahl:
der Vermittlung liturgischer ompetenzen |Der Ihre Religiosität Ist stärker ausgeprägt und sIie
erstgenannte Punkt ISt für Katechetinnen und leben In eınem familialen Umfeld, In dem die
Katecheten und der letztgenannte Punkt für christliche Religion verhältnismäßig wichtig IST.
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VOT und nach der Erstkommunionkatechese ha-Jjese Selektionsprozesse SOWIE (insbesondere
el der Kinderbefragung nicht auszuschlie- en und diese erkmale zudem die Teilnahme
ende) Messfehler mussen De] der Fvaluation der Kommunionkatechese hbeeinflussen. Ferner

ird angenoMMEenN, dass sich die KommMmunlOan-berücksichtigt werden, Verzerrungen
vermeiden. el Probleme können gelöst katechese auf die Religiosität VOoT Kindern

wWIEe Eltern auswirken kannnwerden, wenn die Evaluationsanalyse auf SOM
Strukturgleichungsmodelle zurückgreift. In Tabelle sind die Ergebnisse aller ruk-

In dem Strukturgleichungsmodell, das den turgleichungsmodelle aufgeführt, die sich auf
Kurz- und langtfristige Fffekte der Frstkommur-nalysen zur Wirksamkeit der Kommunionkate-

chese zugrunde liegt, ird angeNOMMEN, dass nionkatechese auf Religiosität (Zielgröße) He-

die Vergangenheit eınen Finfluss auf die Ge- ziehen. Wiıe stark der FEinfluss der Katechese auf
die angezielten erkmale Ist, ird Urc 51010genwart hat, also die Messung Vo Religiosität

VOT der Kommunionkatechese die spatere Mes- standardisierte fadkoeffizienten angegeben
SUNdg dieses Merkmals hbeeinflusst. Zudem ird Je größer der angegebene Wert Ist MaX.=
nostullert, dass FItern und die Partizipation der desto größer Ist der geschätzte usammen-

Kinder religiösen Angeboten WIEe Kindergot- hang zwischen alsnahme und beobachtetem
Merkmal Die angegeben Fffektstärken dürfentesdienst und Religionsunterricht eiınen FEinfluss

auf die religiösen Orientierungen des Kindes urchweg als hoch gelten.

SE

Tabelle influss der Erstkommunionkatechese auf Zielgrößen.
Ergebnisse Vo  _- Strukturgleichungsmodellen

Zielgröße Religiositat Kurzfristige Fffekte der FKK Langfristige Fffekte der FKK

Kinder* Fitern* Kinder* Fltern*

Affektives Gottesbild | .08 05°  AIve Bindung
z/uü Christentum
Christlich-institutionelles
Sozialkapital
Kognitives Gottesbild

Religiöses Wiıssen 07  36
Religiöse PraxIis 06

Christlich-religiöse erte [ .05 H
®) Standardisierte fadkoeffiizienten, alle Fffektstärken signifikant (p<.03) mit Ausnahme VOT)

Zielgröße nicht erfasst
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Inhaltlich Hedeuten die Ergebnisse, dass die atiıven Interviews bestätigt und kann damit
Teilnahme der Erstkommunionkatechese plastisch gefüllt werden. Auf die rage, WeTlr Je-
alle Dimensionen der Religiosität VOorT) Kindern SUuS für ihn sel, antwortet NS (Pseudonym In
‚POSItIV' beeinflusst. Das el die OMMU- der Befragung kurz nach der Erstkommunion,
nionkinder unterscheiden sich Von anderen dass el ihm inzwischen|] en Isschen näher
Kindern der Kontrollgruppe) hinsichtlich der gekommen“” sSel Hr begründet dies: „Weil der Ja
Veränderung der Religiosität In dem hetrachte- eigentlich Immer In der Hostie drin ist  M4 FIN
ten eıtraum J1es 111055 nicht heißen, dass Reli- deres Beispie!l veranschaulicht die Veränderung
glosität Bedeutung gewinnt 5 kannn auch der Bindung ZUT emenmnmde In Interviews wurde
umgekehrt seln, dass Religiosität Bedeutung den Kindern en Bild vorgelegt, das eıne Kirche
verliert und sich die Gruppen hinsichtlic des in der Miıtte konzentrischer Kreise abbildete
Ausmafltses des Bedeutungsverlustes unterschei- DIie Befragten wurden gebeten, eın Dreieck auf
den Die HitTekte der Erstkommunionkatechese das Bild legen, wobei das Dreieck eın 5Sym-
auf die religiöse Sozialisation der Kinder sind DO| für den Befragten DZW. die Befragte WaAarf.

mit eıner Ausnahme auch eın Jahr nach der Erst- Durch die Positionierung des Dreiecks sollte
kommunion noch messbar. Zudem wirken sich der Grad ihrer DZW. seıner Zugehörigkeit ZUT

die Teilnahme der Kinder der ommMmuUuNION- emende verdeutlicht werden. Jese Bilder
katechese und die Einbeziehung der Eltern In wurden Totografiert. FS zeigte sich in den drei
die Katechese auf die Religiosität der Fitern dUus>$. Befragungen eIne systematische Veränderung
Auch hier [Nan signi  ante FiTekte hei a der Positionierung des Dreiecks In ichtung
len berücksichtigten Dimensionen Von Religio- Zentrum eın Hinwels auf eiınen Anstieg des
SITa Allerdings sind die Fffekte der Erstkommur- Zugehörigkeitsgefühls ZUuTr ememde HIN drit-
nionkatechese Del den Eltern meıls schwächer tes eispie!l verdeutlicht die Anderung Im Got-
als bei den Kindern selber. Auch diese HiTekte esbild | uisa beschrieb el der Erstbefragung
sind mMit eıner Ausnahme nachhaltig. Der „Gott als den nettesten Menschen“, der aber
Erfolg der Erstkommunionkatechese zeIg sich „leider unsichtbar“ seI Ihre Beschreibung beli
auch In den Antworten der Fltern der OMMU- der zweiten Befragung Jautete: „So find‘ ich ihn
nionkinder auf die rage „Hat sich urc die auch jetz noch. elz Ist el blofß noch irgendwie
Erstkommunion Ihres Kindes der Stellenwert netter und hesser“ [)as Phänomen des ISssens-
Vorn Religion In Ihrer Familie verändert?“ 9% der zuwachses Urc die Erstkommunionkateche-
Befragten geben d dass Religion unwichtiger Deschreibt eınno sehr olastisch. „Früher
geworden sel, 29 % sehen keine Veränderung habe ich halt alle Geschichten 11UT ZUTr Hälfte
un 58 % stellen eıIne Bedeutungszunahme gewusst und die en menIne Geschichte
fest Tendenziell sind die langfristigen Fffekte halt erganzt  ‚44
der Erstkommunionkatechese auf die Zielgrö- Bemerkenswert SE dass auch die religiöse
ßen inger als die kurzfristigen Fffekte 1es PraxIis iIHC die KommMmuUunionkatechese eine Ver-
trifft insbesondere für den FEinfluss auf das aänderung erfährt, eklagen doch viele Beteilig-
ligiöse Wissen Lediglich beim auf das t J dass die Kirchgangshäufigkeit nach der ErST-
religiöse Sozialkapital ist eıne Effektverstärkung kommunion eutlc nachlasse. DIie Antworten
el den untersuchten Kindern erkennbar: DIe der Kinder in den qualitativen Interviews die-
Teilnahme der Erstkommunionkatechese Ser ematı lassen dass zwischen
wirkt VOT allem langfristig vertrauensbildend. Pflichtgefühl und Freizeitangebot eın onflikt

DIie Veränderung der Religiosität urc die besteht, der oft Ungunsten kirchlicher AktivIı-
Erstkommunionkatechese ird In den quali- aten gelöst ird DIieses Konfliktlösungsmuster
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mMMarl) He Befragten in Treatment- und VIEWS Insgesamt andelt ©5 sich 176 dQUuUs$s

Kontrollgruppen; allerdings mit unterschied- der Ireatmentgruppe und dus$s der Kontroll-
GruppC transkribiert und Verdichtungspro-lichen Auspragungen und Konnotationen So

meınte Christina aQus$s der Kontrollgruppe, dass tokollen umgearbeitet. Aus diesem umfangrei-
sie früher Im Gegensatz heute „oft nichts chen Datenmaterial wurden für sechs nach

hestimmten Kriterien ausgesuchten Familieness tiun ge habe und er halt In
die Kirche sSel Bel eınno hat aus der Ireatmentgruppe und drei Familien aUuUs$s

mittelbar nach der rstkommunilon die Kirch- der Kontrollgruppe SO Familienporträats el -

gangshäufgkeit nachgelassen, womlıit ET eın stellt, die eıIne synchrone und diachrone usam-

„schlechtes Ge verbindet. HIWa eın Jahr menschau des befragten Kindes und Elternteils

spater berichtet ET Vorn widerstreitenden Inte- ermöglichen. DITZ jeweiligen Einzelpersonen
ressernl, denn Wochenende edeute einerselts leiben Im lick:; aneben werden die Interakti-

OnelT zwischen Kind un Elternteil SIC  ar. Die„eigentlich ımmer Nur auUSPOWEITTN und mMIt
Freunden spielen” und andererseits /eıt „ZUum Ortrats hieten eıIne nuancenreiche Darstellung
Runterkommen-”, Was$s sonntags„halt infach mit der in den Interviews hervortretenden usam-
!  em schönen Gottesdienst“ anfange. menhänge und ermöglichen Außenstehenden

en Kennenlernen der interviewTten ersonen
DZW. Familien. Sie en die Individualitat der

Ergebnisse der qualitativen jeweiligen ersonen DZW. Familien und der sich
Teilstudie dort zeigenden rozesse, Strukturen und |)eu-

der qualitativen Interviews sollten die tungen hervor.

beteiligten ersonen cselbst Wort kommen, HIN kurzer Absatz au$ eınem ımfassenden
eın deutendes Verstehen des katecheti- Familienporträt veranschaulicht die gefundene

HOormschen Prozesses ermöglichen. Durch eınen
detaillierten lic in einzelne Familien und Fur Kım ıst e heim ersten Interview selbst-
deren katechetische Konstellationen War 65 verständlich, dass SIE ZUT ommMUuNION gehen

möchte. Die (Erst-)7Kommunion Ist für sIe eınmöglich, nicht NUur die quantitativ gemessenen
WeC sich, den sSIE nicht näher begründenWirkungen interpretieren, sondern auch

MeUue Finsichten in den Verlauf der religiösen kannn „Weil P weil ich eben Zzur ommMUuNION
SOzialisation Im Umfeld der FErstkommunion kommen will“ In ihrer Familie hat Kım Hereits

die Frstkommunion ihres Bruders gefeiert. Angewinnen. In der Durchführung der Untersu-
chung setzte die Studie auf das Verfahren des dessen Vorbereitung darauf hat sie jedoch nicht
persönlichen Gesprächs nach Inghard Langer. näher teilgehabt und auch nichts davon mitbe-
Jjese Methode zeichnet sich hesonders Uurc kommen. Zum Zeitpunkt des ersten Interviews

hat Kım sich noch nicht näher ausgemalt, WIEeınen empathisch-akzeptierenden nterviewstil
und urc Kongruenz des Interviewenden au  n ihre eigene Erstkommunionfeier ablauten soll
Dadurch werden, WIE vergleichbare tudien De- Auf Nachfragen zaählt sIe ihre gewünschten (as-

auf, aber ansonsten hat Kım keine eigenenlegen, authentische Darstellungen und ewer-
tungen SOWIE vertiefende Selbstexplorationen expliziten ünsche Zur Gestaltung des Festes
der befragten ersonen befördert. und lässt ihre Fitern dies planen. UÜber die Ge-

chenke hat Kım sich jedoch Hereits nähere Ge-
Framilienporträts danken emacht: SIie wünscht sich eınen Nin-

Die Auswertung der Interviews erfolgte in meh- tendo und rringe. Fur Kım Iıst Klar, dass die
Schritten: Zunächst wurden alle nter- Erstkommunionfeier eınen en Stellenwert
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hat: SO hat SIE Deispielsweise ngst, dass ihre andererseits hat e ihr aber offensichtlich auch
Brüder den Tag nicht nehmen wWwIe sIe gut gefallen, da sIe währenddessen Im absolu-
selbst und „Quatsch machen“ könnten Gleich- ten Mittelpunkt stand L)as Fotografiert-Werden
zeitig kannn sie Jedoch keinen eZUg VOTN der Be- erwähnt sIe dementsprechend menNnrTacCc In den

eutung der eler ihrem eigenen | eben her- retrospektiven Erinnerungen. In eZug auf den
Gottesdienst erwähnt Kım als FHrstes die eson-stellen. Sie Ist der festen Überzeugung, dass die

eler der rstkommunilon nichts in ihrem ıL eben erheit, das Mal das „heilige Brot“
verändern ird dürfen Im Gegensatzzu vorherigen Interview,

Im zweıten Interview schildert Kım, dass sIe In dem sIe In eZUg auf die Hostie noch VOTN „DSo

gemeInsam mit zehn Kindern aQu$s ihrer Klasse eın Ding  44 gesprochen hat, verwendet SIE [1UT

zur FErstkommunion gIng DIie Vorbereitungs- den Begriff,Hostie‘ oder ‚heiliges ro
gruppe War eIıne reine Mädchengruppe, die sich HIN Jahr späater, beim dritten Interview, jeg
jeden zweılten Samstag für ZWEe]I tunden traf. die Frstkommunion für Kım schon cahr weit
Fine ihrer Freundinnen War In ihrer orbperel- rück: „Puh lacht] Kann ich mMır grad nicht mehr

vorstellen.“ Das zentrale oment der Frstkom-tu DITZ Gruppe VOT) Kım wurde VOT)

ihrer utter gemeinsam mMiıt der utter eINes munıon Iıst für Kım auch rückblickend der HM-
anderen Kindes geleitet. Kım weilSß, dass S n DTang der Hostie beziehungswelse, NTS sIe MNun

Im dritten Interview Im Unterschied zu ZWEI-ihrer Klasse Kinder gibt, die nicht der Frst-
ommMmuUunNıoON teilnahmen, weil sIie evangelisch ten formuliert, der Empfang „des | eib CH  tu
sind In jeder Gruppenstunde wurde eın ema Auf die Nachfrage, Was sich selmit der Erstkommu-

nıon verändert hat, antwortet Kım „Ahm weil,behandelt, das Fnde mıit eıner Schatzsuche
abgeschlossen wurde. Jedes Kind am weil InNelr da den L eib Christi empfangen aben,
Fnde jeder Stunde eınen thematisch passenden und eiß ich grad NIX mehr.  A  44 Im Rück-

Gegenstand für seıne Schatztruhe, zu Beispie!l lic auf die Kommunionvorbereitung erinner

„einmal eın RINg, einmal Vaterunser, ahm eın sich Kım auch Im dritten Interview noch die
kleines Büchlein und eın Herz, eın offherz, Gegenstände In der Schatztruhe Im Vorder-
und dann noch ahm eın Blatt, halt Was rau grun ihrer Erinnerung steht für SIE aber, Was

stand und dann noch eın Sonnenstrahl” (DIie- sIie In der Gruppenstunde emacht en, nicht
Gegenstände sind Kım auch einige Onate die Gegenstände. Auf Nachfrage erınner sIe VOT

allem aber Methodisches (z.B die Kett-Lege-nach ihrer FErstkommunion In Erinnerung.
Verändert hat sich, „dass ich die Hostie echnik und nichts Inhaltliches.
darf und eigentlich NIX  M Obwohl sIe sich DIie synchrone Perspektive der usammen-
auch beim zweiten IntervieWw schon auf das schau der Z7WEeI interviewten ersonen inner-
Ministrieren freut, 65 In der Gruppe geü hat halb eıner Familie Kind und Elternteil) kommt
und als angibt, bringt sIe e nicht direkt Im Familienporträt Uurc die Formulierung

VOT beobachteten Gemeinsamkeiten undIn Verbindung mıit der Frstkommunilion Auch
dQUus$ der IC VOorT) Hrau chmidt hat sich Urc Unterschieden Zzu Ausdruck, die diachrone
die Frstkommunion für Kım und in der Familie Perspektive der Z7WEe]| bzw. drei Interviewzelt-
nichts verändert. Fbenso sieht Frau chmidt Im punkte Urc die Formulierung Vo Entwick-
ın  IC auf ihr eligenes Fucharistieverständnis lungslinien. Insgesamt geben die Familienpor-
nach der Frstkommunion VOT Kım keine eran- rats jeweils exemplarisch Aufschluss über den
derung. enrtfacCc erwähnt Kım, dass VOT Zusammenhang VOorT) religiöser Entwicklung des
ihr und den anderen Kindern iImmer OTOS 9 Kindes DZW. deren Ausfall und der esona
macht wurden. DEN seI anstrengend gewesen, die diese Im Raum der Familie
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3.2 Explorative Hypothesen intrinsischen Motivation der Akteure VeTlr-

stehen. J1er sol|l die Kombination unterschied-Aus der Zusammenschau aller in den Familien-
licher etinhnoden genutzt werden, erstensporträats gemachten Beobachtungen ergeben

sich explorative Hypothesen, die In welteren Frklären und Verstehen verknüpfen und da-

Untersuchungen werden mussten FS uUurc eıne Kombination der objektivistischen
Perspektive quantitativer Analysen mit derandelt sich verallgemeinerte Vermutungen

darüber, welche Dositiven Wirkungen VOTl der subje  iven IC qualitativer Untersuchungen
Vorbereitung und eljer der FErstkommunion auf herzustellen. welIltens sollen explorativ geEHESE:

rierte Hypothesen, sowelt dies möglich Ist, mıitdie Religiosität und die Wertebildung der He-
teiligten Kinder, Fitern und Familien ausgehen dem vorhandenen Datenmaterial überprüft

werden.köonnen und welche aktoren diese egünsti-
FS ZeIg sich, dass De] der intergenerationa-gen Analog gilt das für die Kontrollgruppe. Fin

Vergleich beider Gruppen |ässt Gemeinsamkei- len Iransmission Vo Religiosität die religiöse
ten und Unterschiede zwischen beiden wahr- Praxis der Eltern und ihre Beurteilung der ICch:
nehmen. tigkeit christlich-religiöser erte eIne zentra-

DITZ eWONNENEN Hypothesen lassen sich le olle spielen; DEl diesen Merkmalen Ist die
hier nicht detailliert wiedergeben. Sie Hezie- Korrespondenz zwischen Fltern und Kinder
hen sich Im Finzelnen bei den Kindern erheblich gröfßer als Del anderen Dimensionen
auf Veränderungen In der Beziehung EeSsUsS, der Religiosität. Insgesamt esehen en FI-
die Entwicklung des Gottesverständnisses, tern den stärksten Finfluss auf die Religiosität

ihrer Kinder, gefolgt VOoT) Peergroup, Kirche undden Umgang mit religiösen egriffen, auf die
Entwicklung des Symbolverständnisses, der Schule olglic Ist die Einbeziehung der Famlı-

lje in die Kommunionkatechese eın hedeutsa-rituellen Handlungsfähigkeit und der ertori-
entierung. Weitere Hypothesen eziehen sich InelT Faktor für die Nachhaltigkeit ihrer Wirkung
auf die Urc die Frstkommunion angestolßsene Nach der qualitativen Analyse sind die subjekti-
religiöÖse Entwicklung der Eltern(-teile) SOWIEe Veränderung der Wichtigkeit Vo Religion In

auf die Auswirkungen der rstkommunion und der Familie SOWIE die Veränderung der OMMU-
ihrer Vorbereitung auf das religiöse | eben In nikationshäufhgkeit VOTIT) religiösen Themen Im

Freundeskreis und in der Familie VOIN der InDe-der Familie Insgesamt. Wiıie bemerkt, ird dort,
S sich VOoT) der aCcC her nahe legt, ımmer ziehung der EItern n die Kommunionkatechese

auch die Kontrollgruppe berücksichtigt. SO 1A6 abhängig. Die quantitative empirische Analyse
sen sich Deispielsweise VOT) den Interviews her bestätigt dies: DITZ Einbeziehung der Eltern In
Im Bereich der Wertorientierungen grofße Ge- die Erstkommunionkatechese aQuU>$ der
meinsamkeiten zwischen den Kindern heider IC der KommMmunioneltern eıinem Anstieg
Gruppen der Wichtigkeit VOT) eligion In der Familie und

zudem eıner Zunahme religiöser Gespräche
Im Freundeskreis und In der Familie. Miıt derTriangulation: Explorative Einbeziehung der FEltern kann das Ziel, reli-qualitative Analyse un glose Themen In die Alltagskommunikation mit

Hypothesentests Familie und Freunden einzubinden, erreicht
werden.Die Möglichkeit eınes mixed methods-Designs

beinhaltet die Chance, eın Phänomen dus$s Velr- Auf run der qualitativen Analyse kannn
schiedenen Perspektiven wahrzunehmen und weiterhin werden, dass die Teilnahme

der Erstkommunionkatechese eiınen Finflussdie statistischen Zusammenhänge du>$ der
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auf Normen, erte und Handlungsdispositio- die ReligiositätenVergleicht 1Nan\n

Mern hat. Jes kannn mMittels eıner quantıitativen weiterhin die Gruppe der ‚selbstständig ant-

Analyse bestätigt werden Fın entsprechendes wortenden‘ Kinder mıit der Gruppe der .nicht
Strukturgleichungsmodell Heschreibt eıne KAauU- selbstständig antwortenden), zeigen sich edig-
salkette, die VOITl der Teilnahme der FErstkom- liıch De] vier Variablen signifikante Unterschie-
munionkatechese in Gang gesetzt ird und de, wobei die Richtungen der Veränderungen
über christlich-religiöse erte, idealistisch- nicht konsistent sind Auf der Grundlage aller
nOoMOzZenNtTrierte erte und Normakzeptanz Del Ergebnisse kannn davon dU>  ge werden,
der Gewaltbereitschaft endet Del Kindern, die dass sOZzia|l erwünschtes Antwortverhalten

der Erstkommunionkatechese teilnehmen, wIıe Fremdeinflüsse Heim Ausfüllen der Kinder-
Ist eIne gewaltbereite Handlungsdisposition Trragebögen ZWar das Antwortverhalten beein-
geringer ausgepragt. In eZUg auf die Wirkun- flussen, die zentralen Ergebnisse der Studie, die
gen der Erstkommunionkatechese nehmen sich auf die Untersuchung Von Veränderungen
christlich-religiöse erte eIne Schlüsselstellung In der Religiosität beziehen, aber MNur geringfü-
eın Sie Heeinflussen alle dispositionalen spek- gIg werden.

der Religiosität SOWIE Normakzeptanz und Insgesamt esehen belegt die Studie die
Gewaltbereitschaft wWıe zudem noch mpathie- Wirksamkeit der FErstkommunionkatechese In
rahigkeit und SpendenDbereitschaft. allen ihren Zieldimensionen. amı wurde aQUuUs

Forschungssicht für das empirisch relativ wenIlg
erforschte Gesamtgebiet der Katechese eın An-Kritische Reflexion un aZzı Tfang gemacht, dem weltere Forschung folgen

De]| allen mfragen esteht die Gefahr, dass die sollte. Insbesondere könnte noch YgeNaUET
Angaben durch,sozial erwünschtes‘ Antwortver- tersucht werden, welche Wirkungen einzelne
halten sind ulserdem könnte eEs seln, Aspekte der Kommunionkatechese wWIE der
dass Eltern ihren indern beim Ausfüllen des Einsatz hbestimmter katechetischer onzepte
Fragebogens geholfen und Einfluss auf deren un Materialien, die Professionalisierung der
AntwortenGen SOozial erwünsch- Ausbildung Vorn Katechetinnen und Kateche-
tes Antwortverhalten SOWIE Fremdeinflüsse ten, die Entwicklung eInes Curriculums un die
Urc Dritte stellen MethOodische Probleme dar, intensive Einbeziehung der Fitern Del den Kın-
die die Studienqualität negativ Deeinflussen dern erzielen.
können. Deshalb wurden Hragen zur sOzialen Fr-
wünschtheit und zZu Grad der Unterstützung
der Eltern Heim Ausfüllen des FHragebogens g — Empfehlungen für die PraxIis
stellt, diese potenziellen Verzerrungen der Erstkommunionkatechese
weıt WIEe möglich kontrollieren. Aus den Ergebnissen der Prozess- un Wir-

FS wurde varianzanalytisch überprüft, ob kungsevaluation der Erstkommunionkatechese
sich die Veränderungen VOTI Religiosität In der ergibt sich eInNne el VOoT'/\ praktischen ONnse-
Gruppe der sSOzlal erwünscht Antwortenden In QUENZEN, die wır hier abschließen In Horm VOon

bedeutsamer eIse Von der Gruppe der nicht Empfehlungen zusammenfassen:
sOzial erwünscht Antwortenden unterscheiden. DIie Katechesepraxis sollte sich auf eIıne
Von Variablen ZUrTr Messung VOoO Religiosität nehmende Differenzierung Von religiösen
zeIg sich NUur el ZweIl Merkmalen eın signif- Alltagstheorien einstellen. DITZ unterschied-
kanter Unterschie SOziale FErwünschtheit ichen Vorstellungen Vorn\n Religion erfordern
Hei diesen ems eınem Anstieg der Zahlen- eıne individualisierte Katechese, welilche die
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| ebenswelt der Kommunionkinder In der [DIie zunehmende Bedeutung der Peergroup
Kommunionvorbereitung berücksichtigt. in der Voradoleszenz eıner KONn-
Die religiöÖse Entwicklung VOTIl Kindern Im Trontation der Kommunionkinder mMItT eıner
Erstkommunionalter ıst star'! VOT) ihren Fa- Vielfalt religiöser Glaubensvorstellungen.
mMilien epragt. Deshalb ıst die PraxIis eıner Die Einbeziehung des Freundeskreises In
familienorientierten Katechese eın brauch- (freizeitorientierte) Aktivitäten während der
hares Konzept, kognitive [DIssonanzen ZWI- Kommunionvorbereitungsphase würde die
schen Kommunionkindern, ihren Fitern und Chance eröffnen, kognitive Dissonanzen der
Katechetinnen und Katecheten reduzie- Kommunionkinder mit ihren Freunden
1&  S Zudem OÖrdert eıIne bewusst gestärkte reduzieren und die religiöse Kommunikation

erweıternKommunikation üuber religiöse TIThemen Im
familiären Umfeld die Nachhaltigkeit der Mädchen heurteilen die Erstkommunion-
Wirkung der Erstkommunionkatechese el katechese Hesser als Jungen, Jungen WeTl-

Kindern und Eltern. den von den Angeboten weniger OÖ-
chen. Deshalb ware 5 sinnvoll, während derFine Atmosphäre des Willkommenseins, In der

sich alle Beteiligten wohlfühlen, unterstuiz Kommunionvorbereitung die Interessen VOT)

den Lernerfolg der Erstkommunionkateche- Jungen tärker berücksichtigen auch Im
lic auf die verwendeten Materialien, dieS!  J ebenso aus der I der OoOmMmMUNION-

kinder glaubwürdige Katechetinnen und Gestaltung der Gruppenstunden und die
Katecheten. iturgischen Veranstaltungen.
Christlich-religiöse erte en Auswir- Insgesamt esehen hedarf die FErstkom-

munionkatechese ihrer Erfolge eınerkungen auf andere gesellschaftlic relevan-
Bereiche wWwIe Normakzeptanz, mpathie Professionalisierung, wenn\n Verbesserungen

und Gewal  ereitschaft. DITZ Frstkommuni- erzielt werden sollen. J1es etrifft die Aus-
onkatechese hbeeinflusst diese erkmale und Weiterbildung der Katechetinnen und
und eistet damit eınen Beltrag, welcher der Katecheten, die Entwicklung eIınes (_urricUu-
Gesamtgesellschaft Zugute kommt en |ums, die Nutzung VOT) Materialien, die Fin-
individueller Religiosität sollten er auch beziehung VOTl FEitern und Freundeskreis der

Kommunionkinder un die Vernetzung mitHandlungsdispositionen in den 7a q
MNMOomMmMmen werden, etiwa Im Inne eıner hand- vorangehenden und nachgeschalteten An-

lungsorientierten Katechese. geboten der Kirchengemeinden.
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